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Im Zeitraum 2021 bis 2025 stieg der weltweite Waffenfluss im Vergleich zum
vorangegangenen Fünfjahreszeitraum um fast zehn Prozent. Dies ist im Wesentlichen auf
die verstärkten Lieferungen nach Europa, insbesondere in die Ukraine, zurückzuführen. Die
Alte Welt konsolidiert sich als Paradies für die Rüstungsindustrie, indem sie ihre Importe
verdreifacht. Der neue SIPRI-Bericht dokumentiert das. Von Sergio Ferrari.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260505-Weltkonjunktur-im-Takt-mit-Ruestu
ngsindustrie-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Die Regeln des internationalen Zusammenlebens beugen sich heute der Macht der
Rüstungsunternehmen, die zum Vorteil der kriegerischsten Staaten weiter wächst.

Von Palästina bis zum Iran und vielen anderen Regionen: Die Kriegsindustrie erzwingt eine
Welt voller Kriege. Sie legt ihre eigenen Gesetze fest, setzt ihre Verkäufe durch und
kooptiert die Außenpolitik vieler Staaten.

Auf der Welt finden derzeit etwa 60 kriegerische Konflikte statt. Mehr als ein Dutzend
davon sind besonders explosiv und würden andererseits gar nicht existieren, wenn nicht die
multinationalen Konzerne dahinter stünden, die Ausrüstung, Waffen, Munition und
Spezialtechnologie produzieren und vertreiben. Vom Iran über den Libanon bis hin zum
Sudan, zur Ukraine oder zur afghanisch-pakistanischen Grenze …

Jeden Tag mehr Waffen

Im Zeitraum 2021 bis 2025 stieg der weltweite Waffenfluss im Vergleich zum
vorangegangenen Fünfjahreszeitraum um fast zehn Prozent. Es ist ein Anstieg, der im
Wesentlichen auf die verstärkten Lieferungen nach Europa, insbesondere in die Ukraine,
zurückzuführen ist.

In diesem Szenario konsolidiert sich die Alte Welt als Paradies für die Rüstungsindustrie,
indem sie ihre Importe verdreifacht. Diese steigende Tendenz lässt sich laut Analysten
durch die Sichtweise erklären, es gebe eine größere russische Bedrohung. Sie wird durch
eine zunehmende Unsicherheit hinsichtlich des Engagements der USA für die Verteidigung
ihrer europäischen Verbündeten, der Mitglieder der NATO, noch verstärkt.
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Im selben Fünfjahreszeitraum stiegen die Gesamtexporte der USA, die nach wie vor der
weltweit größte Lieferant von Waffen sind, weltweit um 27 Prozent und um 217 Prozent zur
Aufstockung des europäischen Arsenals, wie das Stockholmer Internationale
Friedensforschungsinstitut (SIPRI) im März dokumentierte.

Das SIPRI ist seit 1950 die wichtigste Informationsquelle über das Volumen (nicht
unbedingt den finanziellen Wert) internationaler Waffenlieferungen (einschließlich
Verkäufe, „Spenden“ und Lizenzproduktion) zwischen Staaten, internationalen
Organisationen und nichtstaatlichen Gruppen.

Da dieses Volumen von Jahr zu Jahr erheblich schwanken kann, veröffentlicht das SIPRI
Zahlen im Fünfjahresrhythmus und gewährleistet so ein stabileres Maß für die aktuellen
Trends.

Zwischen 2021 und 2025 gingen 42 Prozent der internationalen Waffenlieferungen auf die
USA zurück (im Zeitraum 2016 bis 2020 waren es 36 Prozent). Sie exportierten
Kriegsmaterial in 99 Staaten: 35 in Europa, 18 in Lateinamerika und der Karibik, 17 in
Afrika, 17 in Asien und Ozeanien sowie zwölf im Nahen Osten. Und zum ersten Mal seit zwei
Jahrzehnten ging der größte Teil der US-Exporte nach Europa (38 Prozent) und nicht in den
Nahen Osten (33 Prozent). Der Hauptabnehmer war Saudi-Arabien mit zwölf Prozent.

Laut SIPRI haben die USA ihre Vormachtstellung als Waffenlieferant in einer zunehmend
multipolaren Welt weiter gefestigt. Seine Ende 2025 aktualisierte Studie besagt, dass die
Importeure von US-Waffen diese aufgrund ihrer fortschrittlichen technologischen
Leistungsfähigkeit bevorzugen und zudem, weil sie wirtschaftlich dazu beitragen, gute
Beziehungen zu diesem Land zu pflegen.

Wie SIPRI hervorhebt, stellt der Waffenexport für die USA „ein Instrument der Außenpolitik
und ein Mittel zur Stärkung ihrer Rüstungsindustrie dar, wie die neue ‚America First‘-
Strategie für Waffenlieferungen der Trump-Regierung erneut deutlich macht“.

Dies ist der wichtigste Schlüssel zum Verständnis des Drucks, den Donald Trump seit
seinem ersten Tag als Präsident auf seine NATO-Verbündeten ausgeübt hat, damit sie ihre
eigenen Verteidigungshaushalte deutlich aufstocken.

Nach diesem Kräftemessen zeichnen sich bereits neue und lukrative Geschäfte für die US-
amerikanischen multinationalen Rüstungskonzerne ab. Derzeit sind 39 der Top-100-
multinationalen Konzerne US-amerikanisch.

https://www.sipri.org/sites/default/files/AT%20Press%20Release%202026%20ESP.pdf


Die Weltkonjunktur tanzt im Takt der großen Rüstungsindustrie |
Veröffentlicht am: 5. Mai 2026 | 3

NachDenkSeiten - Die Weltkonjunktur tanzt im Takt der großen Rüstungsindustrie |
Veröffentlicht am: 5. Mai 2026 | 3

Die anderen Rüstungsmächte

SIPRI stuft Frankreich als zweitgrößten Waffenlieferanten ein, mit einem Anteil von 9,8
Prozent an den weltweiten Exporten, was einem Anstieg von 21 Prozent in den letzten fünf
Jahren entspricht. Frankreich exportierte Waffen in 63 Staaten, seine größten Märkte waren
Indien (24 Prozent), Ägypten (elf Prozent) und Griechenland (zehn Prozent). Zudem haben
sich die Lieferungen in europäische Länder mehr als verfünffacht.

Deutschland überholte China und wurde zum viertgrößten Waffenexporteur: 5,7 Prozent des
weltweiten Gesamtvolumens. Fast ein Viertel davon ging in die Ukraine.

Italien steigerte seine Waffenexporte um 157 Prozent und kletterte vom zehnten auf den
sechsten Platz. Mehr als die Hälfte seiner Verkäufe ging in den Nahen Osten, 16 Prozent
nach Asien und 13 Prozent nach Ozeanien.

Israel, der siebtgrößte Waffenlieferant, steigerte seine Exporte von 3,1 Prozent im Zeitraum
2016 bis 2020 auf 4,4 Prozent im letzten Fünfjahreszeitraum und überholte damit erstmals
das Vereinigte Königreich (3,4 Prozent). Dieser Anstieg erfolgte parallel zu seinem Krieg
gegen Gaza und seinen Angriffen auf den Iran, den Libanon, Katar, Syrien und den Jemen.

Die israelische Rüstungsindustrie für den Export konzentriert sich hauptsächlich auf
Luftabwehrsysteme, die weltweit stark nachgefragt werden, während die israelische Armee
weiterhin große Mengen an Ausrüstung und Material erwirbt.

Russland, das auf Platz drei liegt, ist der einzige Exporteur unter den Top 10, dessen
Umsatz gegenüber den Vorjahren zurückgegangen ist (-64 Prozent). Seine Hauptabnehmer
sind Indien (48 Prozent), China (13 Prozent) und Weißrussland (13 Prozent).

Kosten des neuen Krieges

Ein kürzlich in der spanischen Tageszeitung El País erschienener Artikel schätzt auf der
Grundlage von Quellen aus dem Pentagon, dass sich die Kosten der ersten sechs Tage des
Krieges gegen den Iran auf 11,3 Milliarden Dollar beliefen – und merkt an, dass die USA,
das Land mit dem weltweit höchsten Militärbudget (901 Milliarden Dollar im Jahr 2026),
bereits zu Beginn dieses Krieges ein Defizit bei den Mitteln für den Munitionskauf hatten.

Die Deutsche Welle bestätigt diese Zahl, die sie aus der New York Times zitiert, und stellt
klar, dass sie „noch nicht vollständig ist und voraussichtlich noch höher ausfallen wird“.

Auch die britische Tageszeitung The Guardian stimmt mit diesem Betrag überein, hält ihn
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jedoch für zu niedrig angesetzt, da er weder die Kosten für den Einsatz noch für den Ersatz
beschädigter oder zerstörter militärischer Ausrüstung beinhaltet.

Das Center for Strategic and International Studies (CSIS), eine unabhängige Organisation
mit Sitz in Washington, veröffentlichte im März eine Analyse auf der Grundlage der oben
genannten finanziellen Schätzungen mit ebenso hohen wie alarmierenden Zahlen: In den
ersten 100 Stunden seines Krieges gegen den Iran, also in nur vier Tagen, gaben die USA
mindestens 3,7 Milliarden Dollar aus.

Die Schätzung des US-Kriegsministeriums deutet jedoch auf ein weitaus höheres
Ausgabenniveau hin: fast 1,9 Milliarden Dollar pro Tag während der ersten sechs Tage des
Konflikts.

Andere Quellen, die kürzlich von der New York Times und der Washington Post zitiert
wurden, gehen davon aus, dass allein in den ersten beiden Kriegstagen, eingeschlossen die
Angriffe auf die iranische Führungsspitze, 5,6 Milliarden Dollar für Militärausgaben
aufgewendet wurden.

Unterdessen kündigte das Weiße Haus am 19. März an, dass es weitere 200 Milliarden
Dollar zur Finanzierung des Krieges gegen den Iran beantragen werde. Begründet wird dies
damit, dass Munition und andere Vorräte, die durch frühere Hilfslieferungen an andere
Länder aufgebraucht wurden, wieder aufgefüllt werden müssten.

An diesem Tag erklärte Donald Trump, dass „dies eine sehr unbeständige Welt ist“ und dass
man große Mengen an Munition haben wolle, da die Vorräte geschrumpft seien, weil man
„der Ukraine so viel gegeben habe“.

Laut dem britischen Sender BBC bestätigte Verteidigungsminister Pete Hegseth die Zahl
nicht direkt, erklärte aber [in Bezug auf den Iran]: „Man braucht Geld, um die Bösen zu
töten.“

Auch für Israel bedeutet der Krieg erhebliche Kosten inmitten eines hochintensiven
Konflikts mit dem Iran, während es gleichzeitig maximalen militärischen Druck auf die
Hisbollah im Libanon ausübt.

Laut dem CSIS könnten die Operationen gegen den Iran Israel täglich zwischen 200 und
700 Millionen Dollar kosten. Für die Schweizer Agentur Heidi.News entfällt ein Großteil
dieser Kosten auf den massiven Einsatz von Präzisionsmunition bei Luftoperationen mit
F-35-, F-15- oder F-16-Flugzeugen, vor allem aber auf das Raketenabwehrsystem.

https://www.csis.org/analysis/iran-war-cost-estimate-update-113-billion-day-6-165-billion-day-12
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Israel verfügt über ein ebenso hoch entwickeltes wie kostspieliges mehrschichtiges
Verteidigungssystem (Iron Dome, David’s Sling und Arrow), das speziell für die Abwehr von
Raketen, ballistischen Raketen und Drohnen konzipiert wurde. Eine Abfangrakete kann
mehrere Hunderttausend Dollar kosten, bei ballistischen Raketen sogar noch mehr.

Jedes Mal, wenn der Iran eine Salve von Drohnen und Raketen abfeuert, können allein die
Kosten für die Luftabwehr Israels schnell auf mehrere zehn Millionen Dollar pro Tag
steigen.

Waffen und Armut

Laut SIPRI stiegen die Einnahmen aus dem Verkauf von Waffen und militärischen
Dienstleistungen der 100 größten Rüstungsunternehmen im Jahr 2024 um 5,9 Prozent und
erreichten den Rekordwert von 679 Milliarden Dollar. Angetrieben wurden diese
Transaktionen vor allem durch die Kriege in der Ukraine und in Gaza, die globalen und
regionalen geopolitischen Spannungen sowie die stetig steigenden weltweiten
Militärausgaben.

Die meisten US-amerikanischen Unternehmen auf dieser Liste verzeichneten ihrerseits
einen Gewinnanstieg von 3,8 Prozent auf rund 334 Milliarden Dollar. Fünf der sechs
weltweit größten Unternehmen sind US-amerikanisch: Lockheed Martin, RTX, Northrop
Grumman, General Dynamics und Boeing. (Den vierten Platz in dieser Gruppe belegt das
britische Unternehmen BAE Systems.)

Ein Bericht der Vereinten Nationen vom September 2025 weist darauf hin, dass die
weltweiten Militärausgaben im Jahr 2024 im Vergleich zu 2023 um fast zehn Prozent
gestiegen sind und die Rekordsumme von 2,7 Billionen Dollar erreichten, was 334 Dollar
pro Kopf der mehr als acht Milliarden Einwohner der Erde entspricht. Falls sich dieser
Trend fortsetzt, wird dieser Betrag im Jahr 2035 6,6 Billionen Dollar erreichen.

Laut diesem Bericht könnte mit 93 Milliarden Dollar, also weniger als vier Prozent der 2,7
Billionen Dollar, die für Militärausgaben vorgesehen sind, der Hunger bis 2030 beseitigt
werden. Mit etwas mehr als zehn Prozent dieses Betrags könnten alle Jungen und Mädchen
weltweit geimpft werden, und mit fünf Milliarden Dollar könnten zwölf Jahre hochwertige
Bildung für Kinder in Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen finanziert werden.

Die andere Seite der Medaille dieser gigantischen Gewinne der multinationalen
Rüstungskonzerne ist die immer deutlicher werdende weltweite Marginalisierung. Eine
Realität, die den Widersinn der heutigen menschlichen Zivilisation offenbart, mit einer

https://www.sipri.org/visualizations/2025/sipri-top-100-arms-producing-and-military-services-companies-world-2024
https://news.un.org/es/story/2025/09/1540413
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Rüstungsindustrie, die zum Hauptnutznießer der Zunahme von Kriegen und der Ausweitung
von Konflikten auf der ganzen Welt wird.

Die Waffenarsenale wachsen parallel zu den Zündschnüren auf einem Weg, auf dem die
Selbstzerstörung der Menschheit als Folge eines allgemeinen dritten Weltkriegs kein
Szenario aus der Science-Fiction mehr ist, sondern zu einer erschreckend nahen
Möglichkeit wird.

Der Beitrag erschien im Original bei Firmas Selectas de Prensa Latina. Übersetzt aus dem
Spanischen von Marta Andujo.

Über den Autor: Sergio Ferrari ist ein argentinischer Journalist, der in der Schweiz lebt
und dort regelmäßig für Schweizer, europäische und lateinamerikanische Medien schreibt.
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